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Informationsveranstaltung  Informationsveranstaltung  
für die Eltern der Vierjährigenfür die Eltern der Vierjährigen

Herzlich willkommen zurHerzlich willkommen zur



Partner Partner 
zum Wohle des Kindeszum Wohle des Kindes
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KindergartenKindergarten GrundschuleGrundschule

ElternEltern



Informationen KindergartenInformationen Kindergarten

Die Grundsätze der ErziehungsDie Grundsätze der Erziehungs-- und und 
Bildungsarbeit basieren auf dem Bildungsarbeit basieren auf dem 
Kinderbildungsgesetz NRW (Kinderbildungsgesetz NRW (KiBizKiBiz) und ) und 
werden in der Bildungsvereinbarung vom werden in der Bildungsvereinbarung vom 
1.8.2003 konkretisiert.1.8.2003 konkretisiert.

•• Die ganzheitliche Entwicklung und Bildung Die ganzheitliche Entwicklung und Bildung 
des Kindes steht im Vordergrunddes Kindes steht im Vordergrund..



Bildung im KindergartenBildung im Kindergarten

Die Bildungsarbeit orientiert sich am Wohl 
des Kindes.
Kinder gestalten ihre Bildungsprozesse 
selbst.

Durch ihre natürliche Neugier und ihren 
Antrieb experimentieren und erforschen sie 
ihre Umgebung.

Dies geschieht über alle Sinne, über ihren 
gesamten Körper, über das Begreifen, über 
das Erleben und das Tun.



Bildung im KindergartenBildung im Kindergarten

Die Erzieherin fördert die Selbstbildung der 
Kinder durch eine anregende Raum-, 
Material- und Angebotsgestaltung.

Sie begleitet die Kinder beim Entdecken 
und Begreifen ihrer Umwelt. 

Grundlage dafür ist die individuelle 
Beobachtung jedes einzelnen Kindes und 
der Kindergruppe.



Bildung im KindergartenBildung im Kindergarten

Die Kindertageseinrichtung bietet vielfältige Die Kindertageseinrichtung bietet vielfältige 
Angebote in den Bildungsbereichen:Angebote in den Bildungsbereichen:

•• BewegungBewegung

•• Spielen und Gestalten, MedienSpielen und Gestalten, Medien

•• SpracheSprache

•• Natur und kulturelle UmweltenNatur und kulturelle Umwelten

• sowie trägerspezifische Bildungsbereiche



Informationen SchuleInformationen Schule

Im Schulfähigkeitsprofil (von 2003) wird diese Im Schulfähigkeitsprofil (von 2003) wird diese 
Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit 
aufgegriffen und für die schulischen aufgegriffen und für die schulischen 
Anforderungen genauer beschrieben. Dabei Anforderungen genauer beschrieben. Dabei 
geht es insbesondere um die Bereiche:geht es insbesondere um die Bereiche:

-- Gesundheitliche VoraussetzungenGesundheitliche Voraussetzungen

-- SpracheSprache

-- MotorikMotorik

-- WahrnehmungWahrnehmung

-- Personale/soziale KompetenzenPersonale/soziale Kompetenzen

-- Umgang mit AufgabenUmgang mit Aufgaben

-- Elementares Wissen/fachliche KompetenzenElementares Wissen/fachliche Kompetenzen



Ohne Eltern geht es nichtOhne Eltern geht es nicht ......

Es ist notwendig, dass Sie sich als Es ist notwendig, dass Sie sich als 
Eltern aktiv am Bildungsverlauf Eltern aktiv am Bildungsverlauf 
beteiligen.beteiligen.

Eine partnerschaftliche ZusammenEine partnerschaftliche Zusammen--
arbeit mit Ihnen ist die Grundlage fürarbeit mit Ihnen ist die Grundlage für
einen erfolgreichen Bildungsverlaufeinen erfolgreichen Bildungsverlauf..



SpracheSprache

Sprache

Sprechen, Hören, Zuhören, Verstehen, AnwendenSprechen, Hören, Zuhören, Verstehen, Anwenden



Stuhlkreis,
Unterrichtsgespräche,
Bücher,
Reime und Lieder

Gespräche, 
Sprachspiele,
Bilderbücher,
Reime und Lieder,
Stuhlkreis

Gemeinsame 
Gespräche, 
vorlesen, singen
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

SpracheSprache

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

SpracheSprache

ElternEltern



BewegungBewegung

Bewegungsfähigkeit



Sportunterricht, 
Bewegungspausen,
Bewegungsspiele,
Stifthaltung,
ausschneiden

Vielfältige Bewegungs-
erfahrungen im Alltag,
z.B. klettern, springen,
balancieren ...
Bewegungsbaustelle

Täglich Bewegung 
ermöglichen: drinnen 
und draußen, 
Spielplatz, Sport ...
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

BewegungBewegung

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

MotorikMotorik

ElternEltern



Sehen, hören, fühlen,
Orientierung im
Raum,
Körperwahrnehmung

Sehen, hören,
schmecken, riechen,
fühlen,
Körperwahrnehmung,
Orientierung im
Raum ...

Alltägliche Wahrnehmungs-
erfahrungen ermöglichen.
Sehen – hören – fühlen ...
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

WahrnehmungWahrnehmung

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

WahrnehmungWahrnehmung

ElternEltern



Spielen, Gestalten und MedienSpielen, Gestalten und Medien
Lernen & Leisten



Ausdauer, 
Konzentration

Kreatives Gestalten,
z.B. Werken, malen,
Rollenspiel ...
(ausdauernd und 
konzentriert)

Kindern etwas zutrauen, 
gemeinsam spielen,
Konzentration ermöglichen
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

Spielen, Gestalten, MedienSpielen, Gestalten, Medien

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

Umgang mit Umgang mit 
AufgabenAufgaben

ElternEltern



Miteinander 
umgehen, 
Selbstständigkeit,
Kooperation, 
Empfindungen 
zeigen

Miteinander 
umgehen,
streiten lernen,
Selbstständigkeit

Selbstständigkeit fördern,
Regeln vereinbaren,
Halt geben,
Grenzen setzen
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

Personale/sozialePersonale/soziale
KompetenzenKompetenzen

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

Personale/sozialePersonale/soziale
KompetenzenKompetenzen

ElternEltern



Natur und kulturelleNatur und kulturelle UmweltenUmwelten
Umwelt



Erschließung der 
Lebenswelt,
mengen und zahlen-
bezogenes Wissen, 
Sprech- und Sprach-
fähigkeit

Begegnung mit der 
Natur und dem
Lebensumfeld,
mengen- und zahlen-
bezogene Grund-
erfahrungen ...

Experimentieren und ausprobieren lassen
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KindergartenKindergarten
BildungsvereinbarungBildungsvereinbarung

Natur und kulturelle Natur und kulturelle 
UmweltenUmwelten

GrundschuleGrundschule
SchulfähigkeitsprofilSchulfähigkeitsprofil

Elementares Wissen/Elementares Wissen/
Fachliche KompetenzenFachliche Kompetenzen

ElternEltern



InformationenInformationen
Anmeldung (Oktober / November)

Die Schulpflicht für das Einschulungsjahr 2012/13 b eginnt für die 
Kinder, die im Geburtszeitraum 02.10.05 bis 01.11.0 6 geboren sind.

Kinder, die nach dem 1. November das 6. Lebensjahr vollenden, 
können auf Antrag der Eltern zu Beginn des Schuljahres in die 
Schule aufgenommen werden, wenn sie die für den Sch ulbesuch 
erforderlichen körperlichen und geistigen Vorausset zungen 
besitzen und in ihrem sozialen Verhalten ausreichen d entwickelt 
sind (Schulfähigkeit); sie werden mit der Aufnahme schulpflichtig. 
Die Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter unter 
Berücksichtigung des schulärztlichen Gutachtens.



InformationenInformationen

Die individuelle Förderung aller Schülerinnen und S chüler ist zentrale 
Leitidee des Schulgesetzes. Sie sichert die Durchlä ssigkeit innerhalb der 
Schule und zwischen den Schulformen. Die Schule hat  den Unterricht so 
zu gestalten und die Schülerinnen und Schüler so zu  fördern, dass die 
Versetzung der Regelfall ist.

Die Schulbezirke für Grundschulen wurden mit dem Sc huljahr 2008/2009 
abgeschafft.

(Durch Schaffung von Grundschulverbünden wird der F ortbestand 
wohnortnaher Grundschulstandorte gesichert.)

Anspruch auf einen Platz in der wohnortnahen Schule  besteht weiterhin. 
Kinder, die auf Antrag nach dem 15. November an der  Schule angemeldet 
werden, haben keinen Anspruch auf die wohnortnahe S chule, wenn die 
Kapazitäten dort erschöpft sind.



InformationenInformationen



InformationenInformationen

02.10.2005 – 01.11.2006)

Die erste Stufe findet im Jahr 2010 zwischen dem 12. April und dem 07. Mai 
statt.



InformationenInformationen



InformationenInformationen



InformationenInformationen

Die zweite Stufe findet statt: 31.05. – 02.07.2010



InformationenInformationen



InformationenInformationen

Das bereits praktizierte Verfahren zur Feststellung des 
Sprachstandes bei der Anmeldung zur Grundschule 
(rund ein Jahr später) wird beibehalten.

Damit wird künftig der Sprachstand jedes Kindes vor der 
Einschulung zweimal festgestellt, nämlich zwei Jahre 
vorher sowie erneut bei der Anmeldung zur 
Grundschule.



InformationenInformationen

Bildungs- und Erziehungsauftrag
Als Ziel hat die Grundschule:

Alle Schüler unter Berücksichtigung ihrer individuellen

Voraussetzungen zu fördern, hinsichtlich ihrer

• Persönlichkeitsentwicklung

• sozialen Verhaltensweisen

• musischen und praktischen Fähigkeiten

• positiven Lerneinstellung

• grundlegenden Fähigkeiten, Kenntnisse und Fertigkeiten …



Kooperation

Mitwirkungsgremien,
aktive Mitarbeit und 
Hilfe

Gemeinsame Vorbereitung,
Absprachen, Förderkonzept,
paralleles Arbeiten,
Fortbildung

Unterricht in 
- jahrgangsbezogenen Lerngruppen 

(Klassen 1, 2, 3, 4)
- jahrgangsgemischten Lerngruppen

(z.B.: Klassen 1/2, 3, 4 oder 1 – 4 in
einer Klasse)

Organisation

ElternarbeitTeamarbeit im Kollegium

Kindergarten, 
Schulpsychologen, 
Bezirkssozialdienst, 
etc. 

Informationen zur 
Schuleingangsphase 
und darüber hinaus



Informationen 
zum Unterricht

in der 
Schuleingangs-

phase

und darüber 
hinaus

Das Lernen 
lernen

Lernen von Methoden 
und Arbeitsweisen 

Einzel-, Partner-, 
Gruppenarbeit

Stärkung von 
Kompetenzen

Innere Differenzierung

Fördern durch Fordern

Geänderte 
Lehrerrolle 

Lehrer als Berater

Bereitstellen einer 
lernförderlichen 

Umgebung 

Ganzheitliches 
Lernen 

Arbeiten in Tages- und 
Wochenplänen

Lernen mit vielen Sinnen

Bewegung



Partner Partner 
zum Wohle des Kindeszum Wohle des Kindes
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ElternEltern

KindergartenKindergarten GrundschuleGrundschule
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